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Auf de m  We g zum  Sozialism us de s 21. 
Jah rh unde rts?
Anspruch  und W irk lich k e it politisch e r Trans-
form ation in Ve ne zue la – Ein Erle bnisbe rich t

Nach  de r ge w onne ne n Präside ntsch aftsw ah l sch re i-
te t Ve ne zue las Staatsobe rh aupt H ugo Ch ave z auf 
de m  W e g zum  prok lam ie rte n „Sozialism us de s 21. 
Jah rh unde rts“ w e ite r voran: Ve rstaatlich ung von 
Sch lüsse lse k tore n im  Strom - und Te le k om m unik ati-
onsbe re ich , die  Aufh e bung de r Z e ntralbank autono-
m ie  und e in Re gie re n pe r D e k re t ge h öre n zu de n 
inte rnational für 
Aufse h e n sorge n-
de n Maßnah m e n. 
W as sich  h inte r 
de m  Konze pt tat-
säch lich  ve rbirgt, 
ble ibt je doch  
e h e r une inde utig. 
Ist e s e ine  w irk li-
ch e  th e ore tisch e  
Alte rnative  zu 
ne olibe rale n Poli-
tik k onze pte n 
ode r e h e r e in dif-
fuse s Mode ll für 
e ine  nach h ole nde  
k apitalistisch e  Mo-
de rnisie rung? D e r ve ne zolanisch e  Transform ations-
proze ss be inh alte t vor alle m  e ine  Ink lusion bish e r 
m arginalisie rte r Be völk e rungste ile  und e ine  Ausw e i-
tung ge se llsch aftlich e r Partizipation. Er vollzie h t 
sich  in e ine m  im  ge sam te n late inam e rik anisch e n 
Raum  be obach tbare n Klim a de s Ve rtraue nsve rlus-
te s e tablie rte r politisch e r Parte ie n be i gle ich ze iti-
ge m  Be de utungszuw ach s soziale r Be w e gunge n. 
Gle ich ze itig ve rsuch t das bolivarianisch e 1 Ve ne zue -
la de r Erosion nationalstaatlich e r Souve ränität e nt-
ge ge n zu arbe ite n, be i paralle l e rfolge nde r 
e ngagie rte r Forcie rung e ine s um fasse nde n Proze s-
se s de r re gionale n Inte gration z.B. im  Rah m e n de s 
H ande lsbündnisse s ALBA und de r dam it ve rbunde -
ne n Ve rstärk ung von „Süd-Süd-Koope ratione n“. So 
se tzt sich  Ve ne zue la in de r O PEC für Pre isstabilität 
im  Erdölse k tor e in und ve rsuch t bspw . die  Block -
fre ie nbe w e gung ne u zu be le be n. Fe rne r lie fe rt e s 
an ande re  late in- und m itte lam e rik anisch e  Lände r 
(Bolivie n, Arge ntinie n, Ecuador, Kuba, Nicaragua) 
Öl zum  Vorzugspre is. D och  w ie  die se  Proze sse  po-
litisch  zu be w e rte n sind, darübe r h e rrsch t nich t 
nur in de r politik w isse nsch aftlich e n Fach w e lt U n-

k larh e it. Stim m e n Eige nanspruch  und W irk lich k e it 
übe re in? Auf de r Such e  nach  Antw orte n, e rsch e int 
e in Eintauch e n in de n ve ne zolanisch e n Alltag de r 
rich tige  W e g zu se in:

Caracas
Abe nddäm m e rung in Caracas, Ende  Nove m be r 
2006, de r Präside ntsch aftsw ah lk am pf ist auf de m  
H öh e punk t. W olk e n um h ülle n die  um lie ge nde n 
Be rge , e s w irk t ge däm pft und tropisch . Gre ll le uch -
te n die  W e rbe tafe ln, das Ch aos de s Straße nve r-
k e h rs ist unglaublich , Abgase  aus w uch tige n 

Landrove rn ve r-
pe ste n die  Luft. 
Von e ine m  re ge l-
re ch te n Autok ult 
in Ve ne zue la zu 
spre ch e n gre ift 
k e ine sw e gs zu 
k urz, zu auffällig 
se tze n die  Be sit-
ze r sich  und ih r 
Ge fäh rt in Sze ne . 
D as Bild w ird do-
m inie rt von 
Je e ps, h äufig m it 
Extras ausstaf-
fie rt, bre ite  Re i-
fe n, 
ch rom glänze nde  

Fe lge n, von lärm e nde n Truck s und PKW s am e rik a-
nisch e r Bauart, Mark e  Sch lach tsch iff, dazu zah lre i-
ch e  Busse  je dw e de r Coule ur. Sie  alle  rase n um  die  
W e tte , die  H upe  w ird ausgie bigst und se lbst be i ge -
ringste n Anlässe n ge nutzt und Vor- und Rück sich t-

1 Nach  de m  ve ne zolanisch e n „Be fre iungsh e lde n“ Sim on Boli-
var.
2 Ü be r de n Spritpre is m üsse n sich  die  Fah re r k e ine  Ge dan-
k e n m ach e n, e r lie gt um ge re ch ne t be i  Ce nt pro Lite r, ök olo-
gisch e  Erw ägunge n spie le n nah e zu k e ine  Rolle . W ie so de r 
Sprit so billig ist, lie gt auf de r H and:Ve ne zue la ist w e ltw e it 
de r vie rtgrößte  Erdölproduze nt. Notw e ndig ist in je de m  Falle  
e ine  Abk e h r vom  Autom obil als nah e zu e inzige m  Fortbe w e -
gungsm itte l, das Flie ge n k önne n sich  nur w e nige  le iste n und 
bie te t sich  nich t als Alte rnative  an. Ch ave z ve rfolgt Pläne  zur 
Sch affung e ine s um fasse nde n Sch ie ne nne tze s, ih m  ist die  un-
h altbare  Situation in die se m  Be re ich  be w usst, Ve rände runge n 
e rfolge n ganz im  Rah m e n e ine s um fasse nde n Mode rnisie -
rungsm ode lls, e ine  logisch e  und zu e rw arte nde  Konse q ue nz 
aus de r ange zie lte n Entw ick lungsstrate gie , de r e s ja auch  dar-
um  ge h t, ök onom isch e  Im pulse  zu se tze n, oh ne  dabe i je doch  
e in W ach stum  um  je de n Pre is be w irk e n zu w olle n.
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nah m e  sind w ah rlich  se lte ne  Tuge nde n2. Caracas 
be ste h t zu e ine m  große n Te il aus e ine m  Me e r von 
unve rputzte n H äuse rn an de n um lie ge nde n H än-
ge n, e in Ge w irr aus rote m  Ste in, e in unglaublich e s 
Provisorium  und doch  für die  Me h rzah l de r Ca-
raq ue nos ih r daue rh afte s Z uh ause . Ch ave z Konte r-
fe i lach t von je de m  zw e ite n Plak at, „Vota por 
Ch ave z“, e in rie se ngroße r Sch riftzug auf e ine r Plat-
te nbauh äuse rze ile  zie h t die  Aufm e rk sam k e it auf 
sich .

Se k tie re risch e  O pposition
An e ine r Bush alte ste lle  unte rh alte n sich  zw e i w oh l-
h abe nd ausse h e nde  D am e n übe r die  Politik  de s 
Staatspräside nte n. O ffe nsich tlich  zäh le n sie  sich  zur 
O pposition, e in Ge rüch t jagt das ande re , ge naue s 
w e iß m an nich t, ge h ört h at m an e s abe r sch on von 
ve rsch ie de nste n Le ute n, je de r dich te t e tw as h inzu, 
e rzäh lt e s auf se ine  Art, e in Z irk e l de r Se lbstbe spie -
ge lung, de r ande re , 
nich t ins Bild pas-
se nde  Inform atio-
ne n ausble nde t. 
Ch ave z be k om m t 
e tw as D äm one nh af-
te s, Proje k tione n 
h e fte n sich  ih m  an. 
Ein Syste m  e nt-
ste h t, in de ne n e ine  
Inform ation die  
näch ste  zu be stäti-
ge n sch e int, sie  auf-
e inande r ve rw e ise n 
und de nnoch  so vie l 
Raum  für Spe k ula-
tione n lasse n, dass 
je de r Erzäh le r e tw as h inzudich te n und dram atisie -
re n k ann. W e ite  Te ile  de r O pposition h abe n sich  
längst ve rabsch ie de t von e ine r Ause inande rse tzung 
m it de r Re alität, füh re n e ine n Monolog de r in w e i-
te n Te ile n nur noch  als se k tie re risch  zu be ze ich ne n 
ist und gle ich ze itig m it e ine r sch w e r zu k alk ulie re n-
de n Ge w altbe re itsch aft k orre spondie rt.

Stude ntisch e  Wah lk am pfparty
Nur w e nige  Straße n w e ite r e in völlig ande re s Bild: 
laute  Musik  e rtönt, e ine  Band spie lt dröh ne nde n 
Re ggae ton. D ie  Büh ne  ist groß, e ine  Stude nte n-
k undge bung, alle s w irk t se h r gut organisie rt, die  
Z ah l de r ve rsam m e lte n Studie re nde n lie gt sich e r-
lich  übe r tause nd. Z w isch e n de n Songs anim ie rt e in 
junge s Mode ratore nte am  die  Me nge  zu Spre ch ch ö-
re n: „U h  Ah  Ch ave z w ird nich t ge h e n“, um  unm it-

te lbar danach  die  Frage  zu ste lle n: „soll e r tatsäch -
lich  ge h e n“? D ie  Antw ort fällt e inde utig aus, das 
„No“ dürfte  ve rm utlich  in de r ganze n Stadt zu h ö-
re n se in. In m ir drängt sich  die  Frage  auf, ob die  
Studie re nde n h ie r sind, w e il sie  w irk lich  aus Ü be r-
ze ugung für Ch ave z votie re n ode r abe r e ine m  m itt-
le rw e ile  e ntstande ne m  Mainstre am  e ntspre ch e n, 
de r als solch e r zw ar nich t sch le ch t ist, e in politi-
sch e s Inte re sse  abe r nich t zw inge nd vorausse tzt. 
Es w ird ve rm utlich  e ine  Misch ung aus be ide m  se in, 
abe r h ie r h at die  doch  e h e r politik e ntrück te  Kurz-
w e il ih re n Vorrang, zum inde st auf de r Büh ne , w o 
sich  zw e i m ännlich e  Studie re nde  im  H üftsch w ung 
und Stabunte rtanze n m e sse n, lautstark  von de n 
Mode ratore n und vom  joh le nde n Publik um  be gle i-
te t. Tja, Spass m uss se in: Ch ave z Am igo, los e studi-
ante s e stan contigo!3

Ve ne -Vision
Am  Abe nd w e tte rt 
Ch ave z, übe rtrage n 
auf de m  Staatsse n-
de r Ve ne vision, in 
e ine m  Stadion ge -
ge n de n nordam e ri-
k anisch e n 
Im pe rialism us -  
e ine  W ah lk am pfve r-
anstaltung. D as Sta-
dion ist voll, die  
Stim m ung sch e int 
fröh lich , k e ine rle i 
Aggre ssivität, dann 
W e rbung, abe r 
nich t im  h e rk öm m li-
ch e n Sinne . Vorge -

ste llt w e rde n in k urze n Clips die  Missione n4, 
Pe rsone n w e rde n e inge ble nde t, die  in w e nige n 
W orte n ih re  Erfah runge n k und tun, e s folgt W e r-
bung für Mik rok re dite  im  Agrarbe re ich  und für das 
Proje k t e ine r ne ue n, zw e ite n Brück e  übe r de n O ri-
noco. D azw isch e n w ird ste ts die  gle ich e  Einble n-

3 Ch ave z, unse r Fre und, die  Studie re nde n sind m it dir.
4 Be i de n Missione n h ande lt e s sich  um  um fasse nde  staatlich e  
Program m e  zur Arm utsbe k äm pfung, die  vor alle m  auf die  
Be frie digung von Grundbe dürfnisse n ausge rich te t sind 
(m e dizinisch e  Ve rsorgung, Ernäh rungssich e rung, Bildung) und 
auf die  ge se llsch aftlich e  Inte gration und stärk e re  Partizipation 
arm e r Be völk e rungste ile  abzie le n. Finanzie rt w e rde n die se  
Program m e  dire k t von de r staatlich e n Erdölge se llsch aft 
PD VSA, w odurch  nun e in Großte il de r Erlöse  aus de m  
Erdölse k tor für de n soziale n Be re ich  be re itste llt w ird.
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dung ge sch alte t, „Ah ora e s de  todos“5, e s folgt 
dann die  ve ne zolanisch e  Flagge  und de r H inw e is: 
„Gobie rno Bolivariano“6. Auf D aue r e tw as e intönig 
und e h e r unprofe ssione ll, abe r die se  Form  de r 
W e rbung ist insge sam t e inm alig, nich t Produk te  
w e rde n be w orbe n, sonde rn die  Re gie rung m ach t 
auf ih re  Proje k te  aufm e rk sam  und e s w ird de utlich , 
dass e s dabe i um  die  Be frie digung von Grundbe -
dürfnisse n ge h t: Ge sundh e itsve rsorgung, Ernäh -
rungssich e rung, Bildung, ök onom isch e  
D ive rsifizie rung im  Rah m e n e ine s alte rnative n Ent-
w ick lungsm ode lls. D as w irk t se h r sym path isch , 
w e nn auch  im  Spannungsfe ld von Anspruch  und 
W irk lich k e it e ine  ge naue re  Be trach tung e inze lne r 
Se k tore n ve rm utlich  Ernüch te rung auslöse n w ür-
de . Bürok ratism us läh m t zah lre ich e  U m se tzungs-
proze sse , Korruption ist nach  w ie  vor w e it 
ve rbre ite t und e ine s de r Ke rnproble m e . O pportu-
nism us, nim m t de n Elan und alle s ve rbinde t sich  
m ite inande r zu e ine r unh e ilvolle n Ge m e nge lage , 
die  aufzulöse n m om e ntan nah e zu unm öglich  e r-
sch e int. Man w ird se h e n w as die  Z uk unft bringt.

D as Z ie l: Abk ürze nde  Entw ick lung
Eine  ze ntrale  Frage  laute t: W ie  ste h t e s um  de n 
Fak tor Ök ologie ? Vie l Se nsibilität w ird nötig se in, 
um  die  Balance  zw isch e n w irtsch aftlich e r Entw ick -
lung und de m  Erh alt de r natürlich e n Re ssource n zu 
ge w äh rle iste n und auf e ine  daue rh afte  und k on-
struk tive  Grundlage  zu ste lle n. H ie r h e ißt e s von 
de n Fe h le rn de r Industrie lände r zu le rne n und 
nich t in die  gle ich e , falsch e  R ich tung zu m arsch ie -
re n. Stattde sse n sollte  das Cre do laute n: abk ürze n-
de  Entw ick lung, w ir brauch e n nich t die  gle ich e n 
Stadie n durch laufe n w ie  die  alte n Industrie lände r, 

sonde rn w ir profitie re n von de m  be re its ge m ach -
te n Erfah runge n und de m  be re its vorh ande ne m  
Know -H ow  und se tze n auf alte rnative  Entw ick -
lungspfade . H ie r m üsse n früh ze itig die  rich tige n 
W e ich e n ge ste llt w e rde n, m uss de r plum pe  Rück -
griff auf e inge sch liffe ne  Entw ick lungsstrate gie n ve r-
h inde rt w e rde n, zugunste n partizipative r und 
k re ative r Lösungsm ode lle , w as sow oh l die  Pe rso-
nalfrage  be rüh rt als auch  die  Ve rlock ung sch ne lle  
abe r k urzle bige  Popularitätse rfolge  e rzie le n zu w ol-
le n. Auch  die  oft e inse itige  Konze ntration auf die  
„Füh rungsfigur“ H ugo Ch ave z sollte  stärk e r h inte r-
fragt und nich t zule tzt vom  Präside nte n se lbst zu-
gunste n e ine s größe re n Mach tpluralism us 
m odifizie rt w e rde n, w as ange sich ts de r vie lfältige n 
Be droh unge n (u. A. auch  nach  w ie  vor m ilitärisch  
durch  die  U SA) zw e ife llos k e ine  le ich te  Aufgabe  
ist. Große  H e rausforde runge n, de ne n sich  die se s 
Land ge ge nübe r sie h t. W e de r unsach lich e  Kritik  
noch  be dingungslose  Solidarität w ird die se m  Pro-
ze ss ge re ch t. O b de r „Sozialism us de s 21. Jah rh un-
de rts“ tatsäch lich  e in tragfäh ige s Mode ll zur Lösung 
de r dränge nde n Z uk unftsproble m e  nich t nur für 
Ve ne zue la darste llt, ble ibt vore rst, trotz alle r bish e -
rige n Errunge nsch afte n, w oh l noch  offe n.

C. B.

Coca-Cola ode r: W ide rstand ist nich t 
zw e ck los

Ge se llsch aftlich  ak tiv w e rde n, bzw . ak tiv se in k ann 
h in und w ie de r ganz sch ön frustrie re n. Manch m al 
ste h t m an k urz davor, die  Ge duld zu ve rlie re n. 
O de r de n Glaube n. Ge rade  w e nn m an ge ge n Miss-
stände  in O rganisatione n ode r Firm e n vorge h t, die  

be sonde rs groß ode r m äch tig e rsch e ine n, k ann 
m an sch ne ll zu de r Ansich t ge lange n, dass je d-
w e de s pe rsönlich e s Engage m e nt von vornh e r-
e in zum  Sch e ite rn ve rurte ilt ist. Z u ge ring 
e rsch e ine n die  e ige ne n Re ssource n, zu groß die  
Mach t de r Konze rne , als dass re gionale  Ak tio-
ne n auch  nur die  Aufm e rk sam k e it de r Mäch ti-
ge n e rre ge n k önnte n.
Abe r die se r Sch luss trügt. Nur e in Be ispie l: D ie  
Coca-Cola Gm bH .
Kaum  e in Konze rn ist größe r, k aum  e ine r ist be -
k annte r. Auße rde m  m ach te  e r im  le tzte n Jah r 
Sch lagze ile n ganz ande re r Art: D e m  Coca-Cola 
Konze rn w urde n (und w e rde n) m assive  Me n-
sch e nre ch tsve rle tzunge n in se ine n Abfüllbe trie -
be n in Kolum bie n vorge w orfe n. 

5 Sinnge m äß: H e ute  ge h ört e s alle n
6 Bolivarianisch e  Re gie rung




